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MWMerſeburger Kreis- Blatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 3. März 1855.

Bekanntmachung. Der letzte Zeitabſchnitt der ſtädti-
ſchen Straßenbeleuchtung beginnt mit dem 6. und endet mit
dem 20. März d. J.

Die Laternen ſollen brennen am 6. März von 63 bis 9 Uhr,
am 7. März von 67 bis 10 Uhr, am 8. März vom 6 bis

11 Uhr, am 9. bis mit 19. März von 7 bis 11 Uhr und
j am 20. März von 8 bis 11 Uhr.

Merſeburg den 1. März 1855.
Der Magiſtrat.

W

Jn der Suppen Anſtalt wird verabreicht am
Sonntag den 4. März er. Reis,
Montag e Linſen,Dienstag 6. e Bruühkartoffeln,
Mittwoch 7. e Graäupchen,
Donnerstag 8. e Baohnen,
Freitag 9. e Ktlöße mit Muß-Sauce,
Sonnabend 10. e Erbſen.

Hierbei erlaubt ſich das unterzeichnete Comité zu be-
merken daß gegen weiße Karten keine Suppe verabreicht
werden kann dieſe müſſen vielmehr bei den betreffenden Ver-
käufern bis Tags vorher Abends 7 Uhr umgetauſcht werden.

Merſeburg den 1. März 1855.
Das Comité zum Betrieb der Suppenanſtalt.

Freiwilliger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg,

II. Abtheilung,
Das den Erben der Wittwe Schink, Louiſe Chriſtiane

geborne Müller, gehörige, in der Mälzergaſſe zu Merſeburg
belegene Wohnhaus mit Zubehör Nr. 107. des
buchs und Nr. 209. des Brandkataſters, abgeſchätzt auf 609 Thlr.
5 Sgr., ſoll

Hypotheken-

am 22. März e. Vormittags 11 Uhr,
an hleſiger Kreisgerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12., vor dem Herrn
Kreisrichter Brummer ſubhaſtirt werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen liegen in unſerm
Büreau IV. Zimmer Nr. 11., zur Einſicht bereit.

Eine Klafter Brennholz iſt zu verkaufen Gotthardtsſtraße
Nr. 145. auch iſt daſelbſt ein Tuch gefunden. Der recht-
mäßige Eigenthümer kann daſſelbe in Empfang nehmen bei

Hoffmann, Tiſchlermſtr.
Ein Lehrling, wo möglich vom Lande, kann zu Oſtepn

in die Lehre treten beim Sattlermeiſter Kloppe.
Merſeburg, den 27. Februar 1855.

Bekanntmachungen.
Einem

Publikum
ich vom eng Tage an mein bisher in der
Burgſtraße neben Café national beſindlich gewe-ſenes Geſchäft nebſt Wohnung in die Gott-
hardtsſtraße in das Haus des Herrn Kreisphy-
ſikus Dr. Krieg verlegt habe.

Bei dieſer nehme ich zugleichVeranlaſſung, für das mir ſeither gewordene
Wohlwollen meinen beſten Dank zu ſagen, und
verbinde damit die Bitte, mir daſſelbe auch für
die Folge zu bewahren, wogegen ich jederzeit
bemüht ſein werde, mir daſſelbe durch reelle
Handlungsweiſe zu verdienen.

Merſeburg. Hochachtungsvoll
Louis Naumann,

Gotthardtsſtraße Ur. 86.

eehrten hieſigen und auswärtigen

E. Zur gefälligen Beachtung
Stroh und Bordürenhüte zum Waſchen und Moderniſiren

nehme ich noch fortwährend entgegen und werde für gute Be-
dienung ſorgen. Zugleich beehre ich mich moderne Häubchen
und Hüte, ſowie andere Gegenſtände in Putzwaaren, beſtens zu
empfehlen.

Merſeburg, den 1. März 1855.
Wilhelmine Böhmer geb. Werner,

Oelgrube, bei dem Sattlermeiſter Herrn Schönberger.
Jn dem ſrüher Dr. Kathenſchen jetzt Hempelſchen Hauſe

in der Marktſtraße in Schafſtädt ſtehen eine Parthie gute
Federbetten wegen Mangel an Raum im Ganzen ſo wie im
Einzeln billig zum Verkauf.

Für Conſirmanden iſt daſelbſt zu haben
z breite Thibets in allen Farben, von 124 Sgr. an, J breite
Halbthibets und Camelots, von 6 Sgr. an, Z große Decken-
tücher, von 20 Sgr. an, gewirkte Umſchlagetücher, von
2 Thlr. an, und noch viele andre billige Waaren.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche uns
bei der am 22. v. Mts. ſtattgefundenen Beerdigung unſers
Vaters zu Theil geworden ſind, ſagen wir Allen hierdurch
unſern beſten Dank.

Merſeburg, den 1. März 1855. e
Die Familie Florheim.

Stück 18.

ierdurch die ergebene Anzeige, daß
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Heubner in der Breite-

chel und die Wwe. Schurig, und amleichteſten der
Bäckermſtr. Rentzſch. Merſeburg den 1. März 1855.

Der Magiſtrat.

bei
Confirmations-Scheine

Guſtav Lots.

Pianoforte's
zum gewöhnlichen Gebrauch, von n
30 bis 160 Thlr., ſind zu verkaufen

bei F. Pretſch.Merſeburg, den 24. Febr. 1I855. the
Conſirmanden- Anzüge in feinem und ordingirem

Tuche zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfiehlt auf
das Kleider Magazin von M. Gottheil, Ba

Roßmarkt Nr. 501.

Für Confirmanden. n
Geſang- Bücher mit und ohne Goldſchnitt, in ge-

preßten neueſten Decken, empfiehlt Guſtav Lots. mit
H. Underberg- Albrecht, Armam Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, Stü

alleiniger Deſtillateur des undBoonekamp of Maag-Bitter, dar
bekannt unter der Deviſe: ZiOccidit, qui non servat, Se

empfiehlt dieſen rühmlichſt bekannten magenſtärkenden einig
Bitter Extract, als den feinſten und wohlthuendſten bisher be-
kannter Liqueure, der ſich ſowohl von Seiten hoher Potentaten,
der anerkannteſten Herren Aerzte des Vaterlandes, als des
Publikums einer überaus günſtigen Aufnahme erfreut er iſt bei
Herrn Guſtav Lots in Merſeburg zu haben. verm

Auf den Verbrauch in Zuckerwaſſer als angenehm und
erfriſchend, lenke ich nochmals die Aufmerkfamkeit. Für ein P kucher
a Meng Bitter genügt ein Theelöffelchen Boonekamp J
o aag Bitter.Nicht nur in jedem noble Hotel, Caffee- Haus Condi-
torei, Reſtauration e2c., nein, wie Jener ſagt: in jeder ge-
regelten Haushaltung muß ſein: den 2Boonekamp of Maag- Bitter und

von M ArtikeH. Underberg- Albrecht in Rheinberg am Niederrhein. J wird

Concert- Anzeige. v
Sonntag den 4. März Concert Abends 7 Uhr auf dem

Schießhauſe. Braun.Den Vortrag
zum Beſten der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt wird Herr
Kreisphyſikus Dr. Krieg über die Macht des Ge-
müths zur Verbütung, Linderung und Heilung rin ſ,
menſchlicher Krankheiten, im Schloßgartenſalon Yernen

künftigen Montag den 5. März, dem
Abends von 6--7 Uhr, halten. Einlaßkarten ſind noch bei
Herrn Lots am Markte und bei Herrn Gothe in der Reſſource
für den Subſcriptionspreis zu haben.

Merſeburg, den 1. März 1855. Urtel.
Daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Vaters fortſetze,

zeige ich allen werthen Geſchäftsfreunden hierdurch ganz ergebenſt
an und bitte, das dem Verſtorbenen geſchenkte Zutrauen auf
mich gtig zu übertragen.

erſeburg, den 1. März 1855.
Herrmann Florheim, Bürſtenmacher.



Von heute an findet bei mir ein

zurückgeſetzter Waaren ſtatt.
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Ausverkauf
C. A. Steckner am Markt.S

m

Bayeriſchen Staats Miniſterium priveligirt

Des Königl. Preuß. Kreis-Phyſikus Dr. Koch's
bewähren ſich S wie durch die zuverläſſigſten Atteſtate feſtgeſtellt a vermöge ihrer reichhaltigen Beſtand-

theile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe,
Verſchleimung c. indem ſie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend einwir-
fen; ſie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung in den weiteſten Kreiſen und ſind

auf den gutachtlichen Antrag des Königl. Ober Medizinal Ausſchuſſes neuerdings auch von dem Königl.
S worden.

Kräuter Bonbons

Um Jrrungen vorzübeugen, iſt jedoch genau zu beachten daß Dr. Koch's kryſtalliſirte Kräuter Bonbons
nur in längliche, mit nebenſtehendem Stempel verſehene Original-Schachteln à 5 und 10 Sgr. verpackt ſind und daß die-

ſelben in Merſeburg einzig und allein ſtets ächt verkauft werden in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

Auction. Sonnabend den 10. März e. von Vor-
mittags 9 Uhr an, ſollen im Saale des Herrn Frank gold.
Arm allh. verſch. Mob. Gegenſtände als: div. Tiſche,
Stühle, Kommoden, 1 Schreibſecretair, Kleider, Wirthſchafts-

und Küchenſchränke, gute Leib und Bett-Wäſche, div. gute
Damenkleider, Mäntel, Umſchlagetücher c. ſowie auch ein
guter Leiterwagen mit Zubehör, 1 Hamburger, 1 ganz gutes

Sielengeſchirr und dergl. mehr, meiſtbietend, gegen gleich baare
Bezahlung, verſteigert werden. Zu dieſer Auction können noch

en J einige Gegenſtände zur Mitverſteigerung angenommen werden.
be Merſeburg den 2. März 1855.
ten, Rindfleiſch, Kreis -Auct. Comm.
Tee Jn der Unteraltenburg Nr. 783. iſt ein Logis zu
t bei vermiethen und kann zu Oſtern bezogen werden.

und Einladung. Sonntag den 4. März friſche Pfannen-
ein kuchen und Tanzmuſik bei Karl Pohle.

amp Meuſchau, den 28. Februar 1855.

ondi Vortheilhaftes Heſuch.
e Ein neu begründetes Geſchäft ſucht tüchtige Agenten für

Jeen Verkauf ſeiner Artikel. Erforderlich iſt ſtrenge Rechtlichkeit
und ausgebreitete Bekanntſchaft unter allen Ständen. Die

Artikel ſind mit gutem Nutzen überall verkäuflich. Vorſchuß
hein. wird nicht verlangt. Refſlectirende belieben ihre Adreſſe unter

den Buchſtaben „„S. S. S. in der Expedition dieſes Blattes
abzugeben.

Lehrlingsgeſuch. Jn meiner Conditorei findet ſofort
dem ger zu Oſtern unter annehmbaren Bedingungen ein Lehrling

m Unterkommen- t
Merſeburg den 29. Februar 1855.

err F. Sperl, Conditor.S Lehrlingsgeſuch. Ein junger Mann, der geſonnen
ung fein ſollte, die Buchbinderei in allen Theilen gründlich zu er-
alon Pernen, kann zu jeder Zeit ein gutes Unterkommen finden bei

dem Buchbindermſtr. Theodor Arndtz in Mücheln.

ch bei Zugelaufener Hund.Am 22. d. M. iſt dem Schuhmacher Schoncken ein
junger ſchwarzer Hund zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen-
thümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und
Inſertionsgebühren binnen 8 Tagen in Empfang nehmen.

Wölkau, den 27. Februar 1855.

Auswanderung betr.
Unter den geiſtigen Jnfluenzen, welche anſteckenden Seu-

hen gleich Europa durchziehen, nimmt das Auswanderungs-

Zum 1. April d. J. wird ein ordentliches Mädchen, wel
ches in den häuslichen Arbeiten bewandert iſt, geſucht.

Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes.
Jch mache hiermit aufmerkſam, Niemand auf meinen Na

men etwas zu borgen, indem ich für nichts garantire.
Wilhelm Schmidt, Drechsler.

Ehren Erklärung. Die von mir zu dem Verwalter
Herrn Martin zu Schkopau und dem Oeconomie- Lehrling
Herrn Weiße daſ. geäußerten, die Ehre der Herren Förſter Vetter
daſelbſt, Verwalter Krümmling zu Collenbey und Hoffiſcher
meiſter Bamberg zu Merſeburg verletzenden Worte nehme
ich, da dieſelben alles Grundes entbehren und ich mich ihrer

nur in leidenſchaftlicher Schwäche als Mittel zu einer gewiſſen
Genugthuung für vermeinte Einmiſchung in meine gewerb
lichen Jntereſſen bedient habe, hierdurch zurück und erkläre, daß
ich den Jnjuriaten ſchiedsamtlich Abbitte gethan und überdieß
mich einer Geldbuße von 5 Thalern an die hieſige Ortsarmen-
kaſſe unterzogen habe.

Merſeburg den 1. März 1855.
C. H. Heydenreich.

Durch chnittsmarktpreife vom Monat Februar.
hl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 3 99 Kalbfleiſch Pfund 2 6

Roggen 2 20 5 Schöpſenfl. 329Gerſte 122 Schweineft. 5Hafer 1 6 11 Butter 716Erbſen 3 12 6Branntwein Qrt. 7
Linſen 3 16 3Bier IKartoffeln 1 2 61 Heu Centner 11 21 6
Rindfleiſch Pfund A4 Stroh Schock 6 15

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 27. Februar 1855.
Weizen 3 Thlr. 7 Sgr. r bis 3 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.

2 6Roggen 2 8 e 2 22Gerſte 4 417 6 e 27 6Hafer 1 5 14 3Am Sonntage Reminiſc. (4. März) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diae. Opitz. Herr Adj. Weiſe.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Herr Paſt. Triebel.Neumarktskirche
Herr Superint. Urtel.Altenburger Kirche

fieber unſtetig eine der vornehmſten Stellen ein. Es läßt
unvermeidliche Mängel heimiſcher Zuſtände unerträglich erſchei-
nen, umkleidet gekannte und ungekannte Eigenthümlichkeiten



des transatlantiſchen Lebens mit blendendem Glanz und treibt
in reißender Steigerung alljährlich Hunderttauſende über das
Meer, welche großentheils zu ſpät der groben Täuſchung inne
werden, die ſie verlockte, und es ſchmerzlich beklagen, daß keine
Freundeshand ſie zurückhielt, oder daß ſie wohlmeinenden War-
nungen nicht Gehör ſchenken wollten. Denn allerdings gehört
es mit zu den Krankheitsſymptomen, daß die Ergriffenen ſelten
der Mahnungen achten, die an ſie ergehen vielmehr nur ſol-
chen Stimmen ihr Ohr nicht verſchließen, welche das ungeſunde
Verlangen zu nähren, zu ſteigern ſich eignen. Wenn unter
ſolchen Verhältniſſen ein Zeuge auftritt, für deſſen Glaub-
würdigkeit nicht bloß ſeine ganze perſönliche Stellung einſteht,
ſondern deſſen eigener Vorgang weit eher laute Aufforderung
zu zahlreicher Nachfolge, als deren gerades Gegentheil verhieß:
ſo iſt es gewiß Aufgabe der Preſſe, einem derartigen Zeugniß
Gehör zu verſchaffen und es durch Verbreitung fruchtbar zu
machen.

Das ſind die Rückſichten, die uns beſtimmen den nach-
folgenden glaubhaft verbürgten Jnhalt eines Schreibens zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen, das von dem bekannten Stifter
und mehrjährigen Prediger der freien Gemeinde zu Halle a.
d. S. G. A. Wislicenus, gegen Ausgang Auguſt vorigen
Jahres aus Weſtſoboden bei New-York im Staate New-Yerſey
an ſeine näheren Freunde erlaſſen und, wie wir vernehmen,
in einer Verſammlung jener Gemeinde den Anweſenden mit-
getheilt worden iſt.

Wislicenus erklärt ausdrücklich durch jenes Schreiben, ſei-
nen Freunden Bericht über die dortigen Verhältniſſe abſtatten
und ſeine Anſichten über Auswanderung nach Amerika darlegen
zu wollen. Schon geraume Zeit, bevor er Europa verließ,
war er, ſeiner eigenen Angabe nach, dahin gelangt, allen phan-
taſtiſchen Vorſtellungen von amerikaniſchen Zuſtänden zu ent-
ſagen und ganz gegen ſeine Neigung hatte er den Entſchluß
zu ſeiner Auswanderung faſſen müſſen. Nichts deſto weniger
verſichert er, Alles noch weit unter ſeiner Erwartung angetroffen
zu haben.

Jm Allgemeinen bezeugt Wislicenus daß in Bezug auf
Intelligenz und Moral Amerika tief unter Deutſchland ſteht.
Das Verbrechen, verſichert er, hat dort eine beiſpielloſe Aus-
dehnung und Höhe erreicht faſt jede Zeitungsnummer meldet
mehr als eine Mordthat, oft der empörendſten Art; aus
reinem Uebermuth und Luſt am Verbrechen giebt es täglich
Mordanfälle, Mißhandlungen, Todtſchläge u. ſ. f. Die Maſſe
ſolcher Vorfälle iſt ſo groß, daß Nichts der Art mehr dauern-
den Eindruck macht, ſondern Eins über dem Andern ſchnell
vergeſſen wird. Raubanfälle auf offener Straße, ja bei hellem
Tage ſind in NewYork nicht ſelten geſtohlen wird eben ſo
wie auf der andern Seite des Oceans, was der Berichterſtatter
an ſeinem eigenen Felde und Garten erfahren hat beſonders
aber iſt Betrug und Schwindel unter allen Klaſſen der Geſell-
ſchaft im höchſten Grade verbreitet dem gegenüber eine ſchwache,
ja parteiiſche Juſtiz; die Geſchwornen durch Furcht oder per-
ſönliche Neigung beſtimmt die Gerichte nicht über den Ver-
dacht der Beſtechlichkeit erhaben eine zahlreiche, an Brutalität
alles in Europa übliche Maß überſchreitende Polizei dazu
endlich das alles Fremde bitter haſſende und verachtende Yan-
keethum, aus dem ja auch, Zeitungsberichten nach, neuerdings
die geheime Verbindung der Knownothings hervorgegangen iſt,
welche unlängſt zu St. Louis einen mehrere Tage lang wäh-
renden Straßenkampf mit den Jrländern führte, wobei viele
Menſchen verwundet oder getödtet und eine Menge)von Häu-
ſern demolirt worden ſind das iſt das düſtere Gemälde,
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das Wislicenus als ein treues Bild amerikaniſcher Verhältniſſe
vor den Augen ſeiner Freunde aufrollt und durch eine ganze
Reihe von Beiſpielen belegt, die wir hier übergehen.

Dem Handel, berichtet Wislicenus weiter, mangelt Soli-
dität der Kredit iſt auf die äußerſte Spitze geſchraubt der
Schwindel aber hat hier eine Höhe erreicht, wie nirgends ſonſt
in der Welt. Er wird durch die ausnehmende Menge von
Banken begünſtigt, von welchen jede Papiergeld ausgiebt, Mil-
lionen über Millionen.
man nichts als Banknoten Silber curſtrt nur als Scheide-
münze und Gold iſt für den innern Verkehr kaum aufzutreiben.
Von jenen Banken aber ſind die wenigſten ſicher fundirt, die
Mehrzahl in ſteter Gefahr zu falliren, ſo daß Geſchäftsleute
immer ein großes (wegen des ſchnellen Wechſels der Umſtände
wöchentlich erſcheinendes) Buch zur Hand haben müſſen, wo-
raus ſie ſich Raths erholen, ſo oft ihnen Scheine ſolcher Ban-
ken zugehen, deren augenblicklichen Stand ſie nicht ganz genau
kennen. Dieſe Papierwirthſchaft, ſagt Wislicenus, und dieſe
unüberſehbare Maſſe von Noten der zahlloſen Banken iſt viel,
viel ſchlimmer, als das verſchiedenartige Geld in unſerem
Deutſchland.

characteriſirt, giebt bekanntlich die ungemein große Zahl
von Unglücksfällen auf Eiſenbahnen und Dampfböten eine
augenfällige Probe.

Beſtechung überall hin verbreitet; das Parteiweſen in
hohem Grade verdorben bei den Wahlen Jntriguen und Ge-
wahlthat im Flor, und Prügelei, auch wohl Mord oft die Folge.
Die Partei, welche ernſtlich nach Vernunft und Gerechtigkeit

Zringt, für jetzt eine kaum in Anſchlag zu bringende Minorität
und ohne Ausſicht auf nahen Erfolg, weil Geſchäftswüth und
das Geld Machen Wollen den Sinn der Maſſen allein ganz
in Ayſpruch nimmt und alle Gedanken verſchlingt dies die
politiſche Kehrſeite.

Nur wer ſich daheim im ſo verzweifelter Lage befindet, daß
es ſich einfach um die unentbehrlichſten Exiſtenzmittel handelt,
ohne alle Rückſicht auf höhere Anſprüche, wird nach Wislicenus
Ueberzeugung in Amerika ſeine Rechnung finden, vorausgeſetzt,

Tüchtige
Arbeiter ſind dort beſſer geſtellt und dürfen ſich im Allgemeinen

Jedem Andern räth er
Vor Allem den deutſchen

Humaniſten, ſeinen Geſinnungsverwandten, die, höhere Ziele
im Auge, auf Humaniſtirung und wirkliche Befreiung des

Für dieſe ſeine politiſchen Freunde hält

daß ihm Körperkraft, Energie und Thätigkeit eigen.

genügendes Fortkommen verſprechen.
entſchieden auf das Dringendſte ab.

Volkes bedacht ſind.
er, überraſchend genug, Amerika für den am wenigſten geeig-
neten Boden, weil dort zur Zeit für ſolche Jntereſſen alle Em-
pfänglichkeit fehlt und Deutſchland unvergleichlich beſſere Aus-
ſichten biete. Jn Amerika finde ſich von wahrer Freiheit we-
nig, deſto mehr Willkühr und Despotie die Republik und

KurzDemokratie lerne man dort weder achten noch lieben.
er kann nicht Worte genug finden, um gerade in dem Kreiſe
ſeiner nächſten Freunde jeden Gedanken an Auswanderung nie-
derzuſchlagen und alle ihre Thätigkeit auf Europa, beſonders
Deutſchland hinzuweiſen. Wir enthalten uns abſichtlich
jeder eigenen Zuthat; die vorſtehende, nackte Jnhaltsangabe
des in vielfacher Beziehung merkwürdigen Schreibens wird für
ſich allein am kräftigſten wirken. (M. p. Ztg.)

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Armuth. Anmuth.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

W

Von der Leichtfertigkeit und Gewiſſenloſtgkeit
endlich, welche alle geſchäftlichen Unternehmungen in Amerika

Von einem Dollar an aufwärts ſteht
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